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Adobe Photoshop Kornsimulation

Die meisten Möglichkeiten fallen unter den 
Begriff ‹Spezialeffekte›. Um ein Filmkorn zu 
simulieren, kommen doch eher ‹Standard› und 
‹Weich› in Betracht.

Niedrigere Zahlen bei der Intensität bewirken 
gefälligere Effekte. Der Kontrast kann zwischen  
0 und 100 eingestellt werden, wobei 50 
‹unverändert› bedeutet. Im Beispiel wurde 
der Standardfilter mit einer Intensität von 40 
eingestellt. Der Kontrast wurde mit 55 leicht 
gesteigert.

Die vielfachen Verstellmöglichkeiten des Filters laden geradezu zum Spielen ein!

Der Rausch-Filter
Die Kamerahersteller reissen sich ein Bein aus, um das Rauschen zu eliminieren, wenn ein Sujet 
festgehalten wird. So scheint es mehr als ironisch, wenn wir Rauschen hinzufügen wollen.

�&�)�,�4�%�2 �� Ra �5s�#�(f�)�,�4�%�2 �� Ra �5s�#�(�%�.�ß�(�)�.�:�5f�e�'�%�.�ß� ̈(CS3 /  4 – in früheren Versionen heisst das ‚Störun-
gen /  Störungen hinzufügen …) ist jedoch die beste Möglichkeit, einem Bild Korn hinzuzufügen.

Während die bereits besprochenen Filter unser Motiv mit Rauschen versehen, vermögen sie 
nicht wirklich ein Film-Korn zu simulieren, nicht so der Rauschen-Filter.

Zunächst sollte darauf geachtet werden, dass der Filtereffekt mit ‹Gauß’sche Normalverteilung› 
angewendet wird – somit erhalten wir schwarz-weiss Bilder, die echt aussehen, ‹Gleichmäßig› 
eignet sich, in Verbindung mit ‹Monochromatisch›, eher für Farbbilder.

Die Stärke beeinflusst die Intensität des Effekts. Ein Wert zwischen 6 und 11 kann angewendet 
werden, jedoch scheint ein Wert um 7.5 angemessen.

Ein Tipp — Spielen Sie mit Komma-Werten! Wenn der Wert markiert ist (farblich unterlegt), 
kann er mit der Pfeiltaste nach oben oder unten um 0.0-Einerschritte verstellt werden. Mit Hin-
zunahme der Shifttaste (Grossschreiben �.�)�#�(�4 die Feststelltaste), in 0. Zehnerschritten

Beim Bild im Beispiel wurde 7.25 eingestellt.

Egal welche Methode angewendet wird, sollte anschliessend der Gauß’sche Weichzeichner 
angewendet werden – Wert ca. 0.2, damit harte Kanten reduziert werden.

Um die Ergebnisse gröber zu gestalten, legt man eine Ebene mit hellgrau über das Graustufen-
bild. Die Ebene wird auf ‹Multiplizieren› gestellt und anschliessend den gewählten Filter wie 
zuvor auf der zweiten Ebene angewendet. Anschliessend wird die zweite Ebene nach Belieben 
vergrössert.


